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Tttgesspiegel Stresemanns NobelpreisredeDurch Zusammengehen des Zentrums mit den Oppo¬
sitionsparteien wurde im Rechisausschuß des Reichstags die
Verlängerung des Sperrgesehes für Aürstenabfindungs-
Prozesse beschlossen.

Ein neuer Entwurf über die Postgebühren wird gegen¬
wärtig im Reichspoflministerium vorbereitet.

Der Reparationsagent erhebt Einspruch gegen die Aus¬
gabe von Banknoten durch die deutschen Länderbanken.

Die Leistungsfähigkeit der deutschen
Viehwirtschast

Die Verhandlungen im Enquete-Ausschuß über die
Leistungsfähigkeitund die Möglichkeit der Leistungssteige¬
rung der deutschen Viehwirtschastverdienen im Hinblick auf
die zur Erörterung stehende Neuregelung der Zölle be¬
sondere Aufmerksamkeit. Sie haben erkennen lassen, daß
me deutsche Landwirtschaft jetzt bereits wieder die Ansprüche
des Verbrauchs bis auf einen geringen Bruchteil deckt, der
aus dem Auslande eingeführt wird, und daß keineswegs
unüberwindbare Schwierigkeiten einer Steigerung ihrer
Leistungen bis zur Unabhängigkeit von der ausländischen
Zufuhr' entgegenstehen. Wie Ministerialrat Kirchner er¬
kälte , betrüg der Fleischverbrauch in Deutsclstand 1926
bei 62 Millionen Einwohnern 48,5 Kg . pro Kopf;  für
1927 könnte bei 63 bis 64 Millionen Einwohnern der Ver¬
brauch im Jahre 1913 (52 Kg.) wieder erreicht werden.
Wenn man berücksichtigt, daß der Verbrauch sich in noch
stärkerem Mave dem Schweinefleischzuwenden könnte, so
wäre mit einer Steigerung von nur 15 v. H. der Schweine¬
züchtung die Unabhängigkeit vom Auslande erreicht. Für
das erste Vierteljahr des laufenden Jahres konnte übrigens
Oek.-Rat Keiser feststellen, daß der Fleischbedarf bis
auf 1 v. H. durch die heimische Erzeugung
gedeckt  worden sei; die Einfuhr sei über das Maß des
Notwendigen hinausgegangen, so daß in dieser Zeit die dem
Verbrauch bereitgestellte Fleischmengeum 4 o. H. den tat¬
sächlichen Bedarf überschritten habe. Die Ausführungen der
Sachverständigen brachten Len Nachweis, daß tatsächlich der
Fleischkonsum eine steigende Tendenz aufweise. Damit ist,
wenn sich die Preise auf der Höhe halten, die dem Vieh¬
züchter den angemessenen Ertrag sichert, auch die wirt¬
schaftliche Voraussetzung für eine Steigerung der heimischen
Fleischerzeugung gegeben.

Die Leistungssteigerung der deutschen Viehzucht ist im
wesentlichen eine Frage der Futtermittelversorgung, wenn
auch, wie aus den Verhandlungen hervorging, auf den
Gebieten der Fütterungstechnik noch manches zu tun übrig
bleibt. Die Möglichkeit, die Schweinehaltung  auf der
Basis der Kartoffelmast zu steigern, wurde im Ausschuß
von den Sachverständigen bejaht. Cs ist ja auch bemerkens¬
wert, daß in der Nachkriegszeit sich das Schwergewicht in
der Schweinehaltung von West nach Ost, also nach den
Kartoffelgebieten, verschoben hat. Für die Schweinefütterung
spielt ebenso wie für die Rindviehfütterung das Silage¬
verfahren eine große Rolle. Der Züchtung bleibt die Auf¬
gabe, Vieh zu stellen, das sowohl in seiner Schnellwüchsigkeit
der Forderung des schnellen Umschlags entspricht, als auch
in seiner Qualität gestattet, den um mehr als 100 v H.
gestiegenen Ansprüchen der Verbraucher Genüge zu leisten.

Neben dieser betriebstechnischen Seite der Leistungs¬
steigerung darf, wie überhaupt im großen Rahmen der
Intensivierung der Landwirtschaft, nicht die wirtschaftliche
Seite, die Rentabilität der Viehhaltung,  ver¬
gessen werden. Sie ist die Voraussetzung der ausreichenden
Fleischversorgung. Die Stabilisierung der Preise liegt sowohl
im Interesse der Erzeuger als auch der Verbraucher, sie
wird die besondere Aufgabe der Absatz- und Viehverwer¬
tungsgenossenschaften sein. Allerdings stehen hier der not¬
wendigen Planwirtschaft gegenwärtig noch große Schwierig¬
keiten entgegen, weil die Landwirte durch Kredit und
Steuerverpflichtungen, ohne Rücksicht auf die Marktverhält-
msse gezwungen sind, größere Bestände abzustoßen. Ein
besonderes Problem ist die schon vor dem Kriege beobachtete
außerordentliche Konjunkturempfindlichkeit des Schweine¬
marktes. Die Stabilisierung der Preise  als
Voraussetzung für die Entwicklung der heimischen Fleisch-
erzeugung ist gefährdet durch die Einfuhr ausländischen
Viehs und ausländischer Fleischwaren . Alle Selbsthilfe der
deutschen Landwirtschaft muß des Erfolges entbehren, so¬
lange nicht die amtliche Wirtschaftspolitik diesem Arbeits¬
willen den notwendigen Schutz angedeihen läßt. Dabei
liegen gerade für unsere Viehzucht die Konkurrenzverhält¬
nisse denkbar ungünstig. Dänemark,  das von dem eng¬
lischen Markt abgedrängt ist, Polen  mit seinen um so viel
günstigeren Produktionsbedin-gungen bedrohen den deutschen
Markt. Ein Zollschutz für die deutsche Viehzucht sichert nicht
nur die heimische Fleischversorgung, sondern fördert auch
die Entwicklung der deutschen Qualitätszucht und eröffnet
der deutschen Volkswirtschaft durch Ausfuhr des begehrten
deutschen Zuchtviehs neue Einnahmequellen.

Die Aussagen der Sachverständigen haben - argelegt.
daß mit der Einfuhr ausländischen Viehs zugleich auch die
außerordentliche Gefahr der Seuchenein - und Ver¬
schleppung  verbunden ist. Sie fordern mit Recht

Oslo, 30. Juni . Der deutsche Außenminister Dr. Strese-
mann hielt gestern in der Aula der Universität eine Rede
über die Geistesverfassung des heutigen Deutschland, in der
er u. a. ansführte : Der Gedanke des Nobelpreises war , den
von ihm selbst mit genialem Erfinderblickentfesselten Natur-
krästen die bändigende Macht des Menschengeistes entgegen-
zuletzen. Dem deutschen Volk ist es nach dem Zusammen¬
bruch nicht leicht gemacht worden, die nationale Idee in
diesem Sinne zu vertreten und aus dem Weg zum Frieden
init führend zu sein. Der schwerste Verlust lag nicht nur tu
den verlorenen Gebietsteilen, Kolonien und Vermögen, son¬
dern darin , daß die Mittelschicht , die früher die
wichtigste Trägerin des Staatsgedankens
war , völlig verarmt und proletarisierr
wurde.  Mit Füßen getreten und gedemütigt wandte sich
die geistige Bewegung dieser Schichten in scharfer Kritik
gegen ungerechtfertigte Angriffe von außen und betonte um¬
somehr die Erhaltung des Traditionellen im Innern . Die
Nachkriegszeit brachte für Deutschland weiter den Ruhr-
krieg.  Noch einmal brauste das Gefühl gegen die Ver¬
gewaltigung aus — aber es kam zu bitteren Fehden zwischen
denen, die den Kampf wollten und denen, die seine rechtliche
Basis schon damals nicht für gegeben hielten. Dann kam die
Konferenz von London über den Dawesplan.  Das ver¬
bündete Volk sah zum ersten Mal seine Vertreter nicht allein,
sondern an einem Tisch mit den Vertretern einst feindlicher
Nationen ; vernahm aus Herriots Munde die Zusicherung
der Ruhrräumung,  es kam Briand , der dieses Wort
Herriots einlöste. Dann im Wechsel Mischen Mißtrauen und
Vertrauen die Verständigung über die Verträge , dann
kamen Mißtrauen und Empfindlichkeit, die noch ein¬
mal im März 1926 . Deutschlands Eintritt in
den Völkerbund  unmöglich machten; endlich kam im
Septbr . 1926 jener Eintritt Deutschlands in den Völkerbund.
Die Zeiten, die seitdem gekommen sind, zeigen gegenwärtig
mehr als eine Krisis des Vertrauens in die ganze Entwick¬
lung des Friedens auf eine einmütige Bejahung von allen
Völkern der Erde; und so kann gesagt werden, und die
letzten Reichstagsverhandlungen haben es bewiesen, daß
in dem Willen nach Frieden und Verständigung die über¬
wältigende Mehrheit des deutschen Volkes sich einig ist.
In dem vom Volke gewählten Reichspräsidenten von
Hindenberg  sieht das deutsche Volk die Persönlichkeit,
die auferwachsen in den Traditionen des alten Kaiserreichs,

strengste und ausnahmslose Anwendung der seuchenpoiizci-
lichen Bestimmungen, weil wir es uns nicht leisten können,
unseren kostbaren Viehstapel auf das Spiel zu setzen. Die
Gefrierfleischfrage,  die Versorgung der ärmeren
Schichten zu billigen Preisen muß zu besonderer Verhand¬
lung herausgenommen werden. Aber auch hier muß eine
Regelung getroffen werden, die die bisher vielfach miß¬
bräuchliche Ausnutzung des Einfuhrkontingents verhindert,
damit ein lückenloser Schutz für die deutsche Viehzucht ge¬
schaffen wird, der dem Arbeitswillen der deutschen Land¬
wirte den sicheren Weg gehen läßt zu dem Ziele der Un¬
abhängigkeit vom Auslände, das schon in ganz greistiare
Nähe gerückt scheint. »

Deutscher Reichstag
Berlin, 30. Juni . In der heutigen Sitzung des Reichs¬

tags wird die zweite Beratung des von den Demokraten
und Sozialdemokraten beantragten Gesetzentwurfs, der die
Verlängerung des Sperrgesehes für Fürsienabfindungspco-
zesse bis zum 31. Dez. 1927 erreichen will, vorgenommen.
Das bisherige Sperrgesetz läuft heute ab. Abg. Dr. Rosen -
selb (Soz .) Mist darauf hin, daß trotz der intensiven Ver¬
mittlungstätigkeit der Reichsregierung in vielen Fällen die
Verständigung der Länder mit den früher regiereichen Für¬
stenhäusern nicht zustande gekommen sei und erklärt schließ¬
lich, daß der vorliegende Gesetzentwurf keine Versassungs-
änderung bedeute, sondern mit einfacher Mehrheit angenom¬
men werden könne. Während Abg. Neubauer (Komm .)
der Reichsregierung vorwirst, daß sie sich mit der Ableh¬
nung des Sperrgesetzes ganz unzweideutig auf die Seite der
Fürsten gegen das VE gestellt habe, befürchtet Abg. von
Nicht Hofen (Dem .) von dem Ablauf des Sperrgesetzes
die Wiederkehr der langwierigen Auseinandersetzungspro-
zesse. Nachdem Abg. Kube (NS .) die Verlängerung des
Sperrgesetzes ablehnt«, wurde die Aussprache darüber ge¬
schlossen und in cher daraus folgenden zweiten Abstimmung
der Gesetzentwurf gegen die Stimmen der Deutschnationalen,
der Deutschen Bolkspartei, der Bayerischen Volkspartei, den
beiden völkischen Gruppen und einigen Mitgliedern der Wirt¬
schaftlichen Vereinigung angenommen.

Die dritte Beratung , die die namentliche Schlußabstim-
mung bringen soll, wird bis zum Schluß der Sitzung zurück-
gestellt. Hierauf wird die zweite Beratung des Gesetzent¬
wurfes über die Verzinsung aufgewerteier Hypotheken und
ihrer Umwandlung in Grundschulden sowie in Vorzugsrenten
vorgenommsn, wobei Reichsjustizminister Hergt  darauf hin¬
weist, daß der RcchkSausschuß noch über die Regierungsvor¬
lage hinausgegangen sei und sehr wertvolle Verbesserungen
für die Gläubiger beschlossen habe. Hierauf verliest Abg.
von Guerard (Z .) eine längere Erklärung der Reqie-

die Pslichlen gegenüber der jungen Republik iu schwerster
und das Herz am meisten angreifenden Zeit erfüllte. In
seiner Persönlichkeit und seinem Wirken ist die Idee der
Volksgemeinschaft  verkörpert . Mit dem Deutsch¬
land, das heute ist, Hot nicht nur die Gegenwart, sondern
auch die Zukunft zu rechnen. Man hält diesem Deutschland
vor, daß sich in ihm Hunderttausende zusammenfinden in
Organisationen, die von Frontsoldatentuin sprechen, von
Frontgeist  und von ähnlichen Dingen. Aber sollte das
psychologisch anders sein? Ist es nicht eine Freude für
Herrn Briand , wenn diese Anciens Combattants ihn zu
sich rufen. In einer Rede vor den Anciens Combattants
auf dem Orient hat Herr Briand gesagt, daß einer der
glücklichsten Momente seines Lebens der war, wo er die
Nachricht erhielt, daß Verdun von den Deutschen nicht
erorbert würde. Warum will man es einem Deutschen ver¬
denken, daß er ebenso zu den glücklichsten Augenblicken
seines Lebens die Stunde zählt, in der ihm Kunde ward
von der Schlacht bei Tannenberg , von der Bewahrung
deutschen Bodens vor dem Ansturm der Gegner? Ich wende
mich an Herrn Briand.

Die Einleitung der Politik von Locarno  war ein
Wendepunkt in der Entwicklung der europäischen Nach¬
kriegszeit. Es ist irrig , zu glauben, daß die deutsche Oeffent-
lichkeit das Problem nur unter dem Gesichtspunkt der
Auswirkungen für Deutschland allein ansieht. Locarno be¬
deutet viel mehr. Es ist einmal der Zustand des dauern¬
den Friedens am Rhein gewährleistet durch feierlichen Ver¬
zicht der beiden großen Nachbarnationen aus Anwendung
von Gewalt. Aber mit diesem Gedanken wäre es nicht
vereinbar,  w ?: n auf dem Boden eines Landes, das
als unterlegenes Land der Revanche abschwört und dem
Frieden sich bietet, aufJahre hinausfremde Ba¬
jonette  stehen sollten. Die Politik von Locarno ist un¬
vereinbar mit Politik des Mißtrauens , mit Politik der Ge¬
walt, mit Politik der Unterdrückung. Sie ist Politik der
Verständigung, Politik des freien Willens, sie ist die Politik
des Glaubens an eine neue Aera, an eine neue Zukunft.
Verstehe ich Sie recht, dann war es Ihr Volk, das in mehr
als hundertjährigem Frieden lebend, diese Idee bekräftigen
wollte durch die Entscheidung des Nobelkomitees, das den
Männern von Locarno den Preis zuerkannte für chrStreben.

rungsparteien, die sich im wesentlichen mit der Erklärung
der Reichsregierung deckt. Nachdem Abg. 3 örissen (WV .)
erklärt , daß eine Aenderung der Grundsätze der Austver-
tungsgcsetze schwere wirtschaftliche Erschütterungen herauf¬
beschwören würde und Abg. Keil (Soz .) noch weitere An¬
träge zur Besserstellung der Gläubiger empfiehlt' wird die
Beratung abgebrochen. — Die dann folgende dritte Be¬
ratung über die Verlängerung des Sperrgesehes für die
Färstenabfindungsprozesse schließt mit der namentlichen Ab¬
stimmung, wobei für die Verlängerung M Stimmen, da¬
gegen 167 Stimmen abgegeben werden. Rach der Feststel¬
lung des Präsidenten Löbe, daß die für die verfassungs¬
ändernden Gesetze erforderliche Zweidrittelmehrheit nicht er¬
reicht ist und somit der Gesetzentwurf trotz der einfachen
Mehrheit tatsächlich abgelehnt ist, vertagt sich das Han¬
aus Freitag 2 Ilhr.

Neuestes vom Tage
Tagung des Südwestdeutschen Sanalvereins

Mannheim, 30. Juni. Der Südwestdeutsche Kanalverein,
der gestern und heute in Mannheim und Heidelberg seine
Tagung abhielt, veranstaltete heute früh eine Fahrt auf dem
kanalisierten Neckar von Mannheim nach Heidelberg
In Heidelberg wurden die Teilnehmer von Oberbürger¬
meister Dr. Wälz  empfangen und zur Stadthalle geleitet
Die dort abgehaltene Hauptversammlung«, wurde in Vertre¬
tung des verhinderten 1. Vorsitzenden oon Rechtsanwalt
Lindeck - Mannheim geleitet. Eine Sitzung des Vorstandes
und des Großen Ausschusses, au? der Geh. Baurat de
Thierry  Bericht erstattete, forderte in einer Entschlie¬
ßung, daß alle neuen Kanalpläne einer Prüfung auf Wirt¬
schaftlichkeit zu unterwerfen sind, daß aber in der Ausfüh¬
rung begriffene Wasserstraßen weitergebaut  werden
sollen. Auch im Reichstag machten sich Widerstände geltend.

Die aus dem Vorstand und dem Großen Ausschuß aus-
scheidenden Mitglieder wurden wiedergewählt,  bis aut
Kommerzienrat Hahn - Mannheim, der eine Wiederwahl
ablehnte und für den Kommerzienrat Leo Stinnes -Mann-
heim gewählt wurde. Ferner wurde Stadtbaudirektor E^
säfser-Mannheim dem Ausschuß zugewählt. Am Schluß der
Tagung wurde ein Begrüßungstelegramm an den 1. Vor¬
sitzenden, Geh.-Rat Bruckmann-Heilbronn, abgesandt und
eine vom Vorstand vorgelegte Entschließung  gutge¬
heißen, die folgenden Wortlaut hat : Die Hauptversammlung
des SüdwestdeutschenKanalvereins für Rhein, Donau und
Neckar, E. V., begrüßt mit großer Freude die unmittelba»
bevorstehende Fertiastelluna der ersten zusammenhängenden
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Kanalstreck« Mannheim-Heidelberg. Mit Befriedigung darf
festgestellt werden, daß nunmehr auch die Fortsetzung der
Kanalstrecke über Heidelberg hinaus flußaufwärts gesichert
ist. Die Hauptversammlung ist der Ueberzeugung, daß der
große volkswirtschaftliche Nutzen des Neckarkanals eine we¬
sentliche Beschleunigungdes Bautempos für die Strecke Hei-
velberg-Heilbronn auch bei der heutigen Wirtschaftslage recht¬
fertigt und gerade angesichts dieser Wirtschaftslage erfordert,
und sie bittet, nichts unversucht zu lassen, um Heilbronn we¬
sentlich früher als erst in dem im Dauprogramm vorge¬
sehenen Jahr 1935 mit dem Kanal zu erreichen. Die Haupt¬
versammlung dankt allen beteiligten Stellen , insbesondere
dem Reichsverkehrsministerium, dem Reichsarbeitsmini¬
sterium, sowie den beteiligten Länderregierungen und Volks¬
vertretungen für die Förderung , die unfern Bestrebungen
zuteil geworden ist, insbesondere auch dafür , daß die Wieder¬
aufnahme der Arbeiten an den Staustufen Horkheim und
Obereßlingen ermöglicht wurde. Für unbedingt erforderlich
hält es die Versammlung, daß zur Beseitigung der schweren
Hochwassergefahren für Cannstatt die Arbeiten an den Stau¬
stufen Cannstatt und Münster schleunigst in Angriff genom¬
men werden.

Der Schiedsspruch im Kölner Melallarbeiterstreik
Köln- 3l>. 3uni. Der Schiedsspruch des Schlichtungsaus-

schuffes im Kölner Metallarbeiterstreik sieht vor: Die regel¬
mäßige wöchentliche Arbeitszeit beträgt 48 Stunden . Die
Unternehmer können eine Verlängerung der gesetzlichen
Arbeitszeit anordnen, und zwar bis zum 1. November 1927
bis zu 52 Stunden und vom 1. November ab bis zu 51
Stunden die  Woche . Darüber hinaus können Ileber-
stunden nur mit Zustimmung der gesetzlichen Betriebsver-
iretungen vereinbart werden. Für die 49. bis 52. Mehr¬
arbeitsstunde wird ein Zuschlag von 20  v . H. gezahlt
Diese Regelung gilt vom 25. Juni 1927 bis 1. Februar 1928
und kann vo-n da ab mit einmonatiger Kündigungsfrist je¬
weils zum Monatsschluß gekündigt werden. Die Erklä-
rungsfrist läuft bis Samstag , 2. Juli.

Die deutsch-französischen Wirtschastsverhandlungen
Paris . 30. Juni . Nachdem Ministerialdirektor Dr.

Posse  gestern mittag aus Berlin zurückgekehrt ist, hielten
heute nachmittag die deutsche und die französische Wirt¬
schaftsdelegation eine Sitzung ab. Nach Beendigung der
Sitzung ist folgende gemeinsame Mitteilung der Presseübermittelt worden:

Die vorläufigen Abkommen über den Warenverkehr
zwischen Deutschland und Frankreich und zwischen dem
Saargebiet und dem deutschen Zollgebiet laufen am 30.
Juni 1927 mitternachts ab. Trotz wiederholter Vorstellun¬
gen der französischen Regierung hat die deutsche Regierung
dieser zu ihrem Bedauern Mitteilen müssen, daß sie
sich aus technischen Gründen außerstande gesehen
hätte , der unveränderten Verlängerung dieser Ab¬
kommen zuzustimmen. Die beiden Delegationen haben aber
in den heutigen Verhandlungen mit Befriedigung ihr
gegenseitiges Einverständnis über die Verhandlungen über
«in auf breiterer Grundlage wie bisher abzuschließendes
vorläufiges Handelsabkommensestgestellt, das sievordem
15 . Juli 1927 abzuschließen  und ihren beidersei¬
tigen Parlamenten vorzulegen hätten. In dem Wunsche,
in dem Warenaustausch zwischen dem Saargebiet und dem
deutschen Zollgebiet keine Störung etntreten zu lassen,
haben sie sich entschlossen, sobald wie irgend möglich eine
Verlängerung der Saarabkommen vom 5. 8. und 6. 11. 26
vorzunehmen. Für den Fall , daß das in Verhandlung be¬
findliche deutsch-französische Handelsabkommen nicht zum
31. 7. abgeschlossen sein sollte, wird Frankreich die Möglich¬
keit erhalten, zu diesem wie zu jedem späteren Tage diese
Abkommen zu kündigen, die dann am Ende des folgenden
Monats außer Kraft treten.

Poincare und die Ostfestrmgen
Paris , 30. Juni . Zu der Pressemeldung, daß Minister¬

präsident Poincare die Absicht habe, das von der Reichs¬
regierung für die Besichtigung der niedergelegten Ostfestungen
vorgeschlagene Verfahren abzulehnen, berichtet die Agentur
Havas : In den offiziellen Kreisen erklärt man, daß die dem
französischen Ministerpräsidenten zugeschobenen Absichten
vollkommen unbegründet sind.

Unter Hausanfragen über Deutschland
London. 30. Juni . In der gestrigen, Unterhaussitzung

erklärte in Beantwortung einer Anfrage Locker Lamp-
son,  es verlaute, daß die Einfuhr «von Waffen und
Munition aus Rußland nach Deutschland,  die
im Widerspruch zum Vertrage von Versailles stände, jetzt
aufgehört habe. Er glaube, daß diese Transaktionen zwischen
untergeordneten Stellen stattgefunden hätten und von der
deutschen Regierung nicht gebilligt worden seien. Sollten
irgendwelche weitere Verstöße gegen den Vertrag in dieser
Beziehung auftreten , so könnte die Frage zur Kenntnis des
Völkerbundsrates gebracht werden. Auf eine weitere An¬
frage, ob er in der Lage sei, für die B e e n d i g u n g d e r
Besetzung  des von den Alliierten besetzten deutschen Ge¬
biets ein Datum anzugeben und ob diese Angelegenheit in
Genf erörtert worden sei oder erörtert werde, erwiderte
Locker Lampson: Was den ersten Teil der Frage betrifft,
so lautet die Antwort verneinend,  was Len zweiten
Teil betrifft, so möchte ich den Fragesteller bitten, seine
Frage vorzubringen, wenn der Staatssekretär des Aeußeren
zurück ist. Im weiteren Verlauf der Sitzung fragte Marris,
ob die Befestigungen in Ostpreußen  zur Zu¬
friedenheit der Militärkontrollkommission zerstört worden
seien. Locker Lampson erwiderte, d> Zerstörung der Be¬
festigungen in Ostpreußen ist kindlich in Genf Gegenstand
einer Unterredung mit der deutschen Regierung gewesen.
Der Fragesteller solle seine Frage Vorlagen, wenn Chamber-
lain zurückgekehrt sei. Locker Lampson fügte hinzu: Ich
möchte beiläufig bemerken, daß die Militärkontroll-
kommissjon  Ende Januar cm- Deutschland zurückgezogen
worden ist und nur einige Sachverständige in Berlin ge¬
blieben sind, die den in Frage kommenden Gesandtschaften
beigegeben sind. Locker Lampson erklärt dann noch aus
eine Frage , daß Chamberlain die Fragen am Montag be¬
antworten werde.

Ein Amerikaner über europäische Friedensstörer
Denver, 30. Juni . In einer hier gehaltenen Rede forderte

Senator Bor ah die amerikanische Regierung auf, sich
lieber um den Wiederaufbau im Inlands als im Auslande
zu kümmern und sagte: Wir helfen den Völkern Europas
nicht, wenn wir ihnen ihre Schulden erlassen oder ihnen
Geld leihen. Wir helfen damit nur den europäischen Frie¬
densstörern. Die Geschichte Europas während des letzten
Mmats habe dieselben streitsüchtigen Elemente
gezeigt, die die Zeit vor Ausbruch des großen Weltkrieges
charakterisierten. Als Beispiele führte er an die Rede, in
der Mussolini  eine Armee von 5 Millionen Mann
forderte, den Bruch zwischen Großbritannien und Rußland,
die Ermordung des russischen Gesandten in Warschau, die
Hinrichtungen in Rußland und die Rede Poincares
in Luneville, die durchtränkt von Erbitterung gewesen sei.

Zur Lage in China
Schanghai, 30. Juni . Ein Funkspruch aus Hankau be¬

sagt, daß auf das Ultimatum Tschangkaischeks
und Fengpuhsiangs  alle Angehörigen der Sowjet¬
union, soweit sie nicht beim sowjetrussischen Konsul beschäftigt
sind, das Land innerhalb 24 Stunden verlassen werden. Die
Abreise Borodins , des sowjetrussischen Beraters der Hankau-
regierung, wurde für gestern abend erwartet . Weitere Nach¬
richten melden, daß General Feng die Truppen Tschangtso-
lins an der Bahnlinie Peking —Hankau zurückgeworfen hat.
Zu gleicher Zeit marschiert General Tschangkalschek an der
Bahnlinie Tientsin—Pukau entlang auf Peking.

Württemberg
Der Landtag geht in Sommerferien

Stuttgart , 30. Juni . Der Landtag hielt heute seine letzte
Sitzung vor den Sommerferien ab und räumte mit den ihm
noch vorliegenden Beratungsgegenständen auf. In 3. Lesung
angenommen wurde zunächst die Aenderung zum Polizei-
v e r w a l t u n g s g e se tz, die den Kreis der Gemeinden mit
staatlicher Polizei bestimmt und die Beiträge der Gemeinden
zu den Kosten der verstaatlichten Polizei regelt. In der 3.
Lesung des Vertrags mit dem herzoglichen
Hause  vertrat der Abg. Ulrich (S .) noch einmal in länge¬
ren Ausführungen den Standpunkt seiner Partei . Der Ver¬
trag wurde gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, Kom¬
munisten und Demokraten bei Stimmenthaltung der Völki¬
schen endgültig angenommen.  Bei der 3. Lesung des
Dritten Nachtragsetats  gelangten zur Annahme An¬
träge der Abg. Frau Planck (Dem.) betr. Zulassung von
weibl. Gerichtsassessoren bei Vormundschafts- und Jugend¬

gerichten und betr. die Errichtung einer geschlossenen Anstalt
zur Heilbehandlung von Trinkern, ferner ein Antrag der
Abg. Frau Heydt (DB.) betr. Erhöhung der Kleinrentner¬
unterstützung. Der Abg. Strahl (Z .) begründete eine Große
Anfrage wegen der katastrophalen Lage der Milchwirt¬
schaft  und wies darauf hin, daß der Milchpreis einen Tief¬
stand erreicht habe, der eine auch nur annähernd rentable
Betriebsführung zur völligen Unmöglichkeit mache. Auch die
Abg. Dangel (Z .), Hermann (Z .) und August Mül-
ler (BB .) betonten die Not und die stiefmütterliche Be¬
handlung der Landwirtschaft. Es wurde auch hervorgehoben,
daß im Verhältnis zu den niedrigen Schweinepreisen die
Schweinesleischpreise der Metzger zu hoch seien und daß die
Regierung gegen diesen Wucher Vorgehen müßte. Staatsrat
Rau erklärte, daß im Jahr 1914 der Milchpreis 11,9 I
betrug und daß er heute für die Käsereien 18 I betrage,
was eine Steigung von 51 Proz . bedeute. Die Käsereien woll¬
ten jetzt nur noch 14 I bezahlen, weil die Preise für die
Käsereierzeugnisse unzulänglich seien. Staatsrat Rau teilte
ferner mit, daß die Anstellung eines 2. Molkereisachverstän¬
digen in Aussicht genommen sei und daß die verschiedenen
Anträge der Landwirtschastskammer gegenwärtig geprüft
würden. Schließlich wurde der Nachtragsetat gegen die Stim¬
men der Sozialdemokraten und Kommunisten angenom¬
men.  Dann ging der Landtag in die Sommerferien und
Präsident Körner  erhielt die Ermächtigung, ihn nach Be¬
darf , voraussichtlich Ende Oktober, wieder einzuberufen, sowie
dem früheren Landtagspräsidenten  chnichtaiNJN
dem früheren Landtagspräsidenten Kraut  zu seinem 70.
Geburtstag am 4. Juli die Glückwünsche des Landtags aus¬
zusprechen.

Stuttgart . 30. Juni . Errichtung von Landkran¬
kenkassen.  Bauernbund und Bürgerpartei haben im
Landtag folgenden Antrag gestellt: Das Staaksministerium
zu ersuchen,' dem Landtag einen Gesetzentwurf vorzulegen,
der unter Aufhebung des Art . 5 des württ . Ausführungs¬
gesetzes zur Reichsversicherungsordnung die Errichtung von
Landkrankenkassen, wie sie die Reichsversicherungsordnung
vorsieht, auch in Württemberg ermöglicht.

Garantie des Staates für Verzinsung von Hypotheken-
pfandbriefen. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Das
Staalsminiskerium hat dieser Tage den Entwurf eines Ge¬
setzes über die Gewährleistung des württ . Staats für die
Verzinsung der Hypokhekenpfandbriefedes Württ . Kredit-
Vereins- Aktiengesellschaft, in Stuttgart sestgestellt und ihn
dem Landtag zugehen lassen. Das Gesetz soll das Staats-
Ministerium ermächtigen, im Namen des württ . Staats die
Verzinsung der vom Württ . Kredikverein, Aktiengesellschaft,
in Stuttgart vom 1. April 1927 an bis zum Gesamtnenn-
betrag von 75 Millionen AM . auszugebenden Hypokheken¬
pfandbriefe unter den vom Finanzministerium sestzusehendvn
.Bedingungen zu gewährleisten.

Ernennungen in der Justizverwaltung. Der Staatspräsi¬
dent hat den Landgerichtsdirektor Majerin  Stuttgart zum
Landgerichtspräsidenten in Hall ernannt . Außerdem hat der
Staatspräsident anläßlich der Einrichtung der Ärbeitsgerichts-
bchörden den Oberlandesgerichtsrat Länderer  auf eine
Landgerichtsdirektorstelle in Stuttgart mit seinem Einver¬
ständnis versetzt, den städtischen Rechtsrat Speer,  Vor¬
sitzenden des Gewerbe- und Kaufmannsgerichts in Heilbronn,
zum Arbeitsgerichtsdirektor bei dem Arbeitsgericht Herlbronn,
den Landgerichtsrat Sindlinger  in Ulm zum Land-
gerichtsdirektor in Ulm, den städtischen Gewerberichter Dr.
Kallee,  Vorstand des Gewerbe- und Kaufmannsgerichts
Stuttgart , zum Amtsgerichtsdirektor bei dem Amtsgericht
Stuttgart 1, die Amtsrichter Rath gen  in Gmünd, Dr.
Karl Lippin  Tübingen , Otto Geyerin  Tuttlingen , Nie«
ber  in Göppingen und Eugen Wolfs  in Ravensburg zu
Amtsgerichtsräten auf ihren bisherigen Stellen, den städt.
Gewerberichter Dr. Paul Gros,  zweiten Vorsitzendendes
Gewerbe- und Kaufmannsgerichts Stuttgart , zum Amts¬
gerichtsrat bei dem Amtsgericht Stuttgart 1 ernannt , den
Landrichter Dr. Oechsler  in Ravensburg auf eine Amts¬
richterstelle bei dem Amtsgericht Stuttgart 1 mit seinem Ein¬
verständnis versetzt und den städt. Rechnungsrat Eberle,
Kanzleioorstand bei dem Gewerbe- und Kaufmannsaericht
Stuttgart , zum Rechnungsrat bei dem Amtsgericht Stutt¬
gart 1 ernannt . Mit Ablauf des 30. September d. I . treten
Landgerichtsrat Jopp  in Hall und Landgerichtsrat Satt¬
ler  in Um in den Ruhestand.

Fortbildungslehrgang für mittlere Verwaltungsbeamke im
Bezirksdienst. Das Innenministerium hat in der Zeit vom

Das Schwert von Thule»
Roman von Leontine von Winterield-Platen.
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2. Fortsetzung. ,
Die Ratsherrin trat unwillig mit ihrem kleinen Fuße

aus das Trittbrett des Rades, daß es leise ächzte.
"Au immer entschuldigen, Elisabeth, genau wie

Bert. In Euch beiden steckt Eures Vaters Widerspruchs-
geist. Ich habe es Heilung schon oft und oft gesagt, saß sich
das nicht schickt. Sie kann es nun wirklich allmählichwissen.«

Auf der breiten Holztreppe im Flur erklangen laute,knarrende Schritte.
Die beiden Frauen hoben zu gleicher Zeit den Kopf.
„Der Vater und Beit," sagte Elisabeth und sah die

Mutter ängstlich an . Und dann leise, wie bittend:
„Sagt ihm doch nichts von Heilwig, Frau Mutter,

bitte, er hat schon genug Sorgen in seinem Kopfe jetzt,die größer und schwerer sind als dies."
Da ging auch schon die Tür auf, und über die Schwelletraten zrvei Männer.
Es war Veit Hasselbach, der Sohn , ein kleiner schwäch,

tiger Mann mit gebeugtem Rücken und gefurchter Stirn.
Aber unter den buschigen Brauen blitzte ein kühnes und
kluges Auge, und es lag viel Güte in seinem hagerenGesicht.

Anders der Ratsherr.
, Er war von wuchtiger, imponierender Gestatt, und
sein ganzes Auftreten zeigte Kraft und Selbstbewußtsein.
Ein langer, schwarzer Bart wallte ihm nieder auf die breite
sBrust, und sein Reden und Bewegen war sicher und ruhig.
Man sagte ihm nach, daß sein Ehrgeiz sei, einst Bürger-
meister von Rostock zu werden, zusammen mit Kerkhoff,dem jetzt regierenden Stadtoberhaupt.

Die beioen Männer hatten den Frauen guten Abend
geboten uno setzten sich nun, ein wenig müde und abg«.
,pannt . ag ^ schweren Eichentisch vunittM ^ s ZMmers . ü

! Es irrten dabei die Angen des Jüngsten wie suchend nnGemach umher.
„Es scheint sich aufzuklären zum Abend", sagte der

Ratsherr und olickte zum Fenster. „Es wäre wohl zu
wünschen nach all dem Regen der letzten Zeit. Aber wo
ist unser neuer Hausgenosse, die blonde Heilwig?"

Da tonnte Frau Katrine nicht mehr an sich halten
trotz der bittenden Blicke ihrer Tochter. Bon ihrem Fenster.
Platz sprang sie auf und trat zu dem Gatten hin, beideArme in die Seite gestemmt.

„Nicht wahr, es ist unerhört . Draußen wird es
dunkel und das Kind ist immer noch nicht hier. Du mußt
ihr einmal ganz gehörig die Wahrheit sagen, Heinrich.So geht das nicht länger weiter."

Veit streckte seiner Mutter begütigend die Hand hin.
„Sie wird wohl gleich kommen, Frau Mutter . Ich

denke mir , sie ist am Wasser. Dieweil sie doch immer
solch Heimweh hat danach.«

Der Ratsherr nickte.
„Ja , auf einmal geht das nicht so, Katrine. Sie muß

sich allmählich gewöhnen, nach und nach. Es ist jo andersda oben als hier bei uns in den Stadtmauern .«
Währenddes hatte Elisabeth leise und sorglich den

Abendimbiß hereingetragen und mit der Magd den Tisch
gedeckt. Jetzt stieß sie «inen der beiden Fensterflügel weit
auf, denn man konnte sonst wenig sehen durch die Butzen-
scheiben. Mit suchenden Augen sah sie auf den Marktplatz
nieder, ob sie Heilwig nirgends entdecken könnte. Eine
laue, feuchte Spätsommerluft flutete durch das offene
Fenster. Man sah den Wolkenschleierhervorleuchten. Das
gab ein wundersames, grelles Licht, daß man fast geblendet
die Augen schließen mußte. Es hatte dies jähe Sonnen,
aufblitzen in oer dunklen Wetterwand fast etwas Wildes,
Kampffrohes, als wollte es wie ein scharfes Schwert mit
jähem Schnitt das Grau für immer durchschnerden, das
schwer und lastend über der scheuen Erde lag.

Und just als dieser goldrote Flammenschein so jäh und
grell hineinfiel durch das offene Fenster in das düstere
Gemach der Hasselbach, ward die Tür aufgestoßen und
Heilwig trat über die Schwelle. Sie schloß für eine Se-

Ülunde die Augen, weil der Glanz von gegenüber st̂ blenhete^

Aber es war, als ob ihr Haar aufflammte unter dem Kuß
der Abendsonne wie lauter Gold. Mit raschen Schritten
war sie an den Tisch getreten und hatte dem Licht den
Rücken gewandt, um besser sehen zu können. Ihr Atem
ging schnell, und ihre Wangen brannten , als sei sie sehrhastig gelaufen.

„Wollet vergeben, wenn ich unzeitig heimkomme, Frau
Muhme. Es war nicht mein Wille gewesen, als ich ging."

Sie sagte es mit leiser Stimme , fast schuldbewußt.
Die Ratsherrin hatte die Stirn gefurcht und klapperte
laut mit Tellern und Bechern.

„Aber, man wird doch wohl fragen dürfen, wo du
die ganze Zeit gesteckt hast? Es sind viele Stunden her,
seit du zur Bleiche gingst."

Ihre Stimme klang scharf und spitz.
Heilwig sah jetzt auf. In ihren Augen war ein großes,warmes Licht-
„Als ich das Linnen gegossen hatte auf der Wiese an

der Warnow, stieg ich in den Kahn, der den Hasselbachs
zu eigen, und bin hinaufgerudert , um das Meer zu sehen.«

Die Ratsherrin schlug beide Hände zusammen.
„Du ganz allein ? Und diese weite Fahrt ? Schickt

sich so etwas für ein ehrbares Rostocker Bürgermadchen?"
Jetzt schüttelte auch der Ratsherr langsam den dunk¬len Kops.
„Das hättest du nicht tun dürfen, Heilwig. Wenn ein

Sturm gekommen wäre '. Und der Kahn ist schwer.«
Heilwig lächelte.
„Ich bin das Rudern gewöhnt von Kindheit cm. Und

auch die Stürme . Mir macht das alles nichts.«
Die Ratsherrin fuhr herum.
„So , dir macht das alles nichts? Mer uns dafür

um so mehr. Denn so eigenartiges Tun ist man hier nicht
gewöhnt in Rostock. Und wenn du in unserin .Hause bist,
st» hast du dich unseren Sitten zu fügen. Hier gehört ein
Mägdlein ans Spi ::rad und in die Küche, aber nimmer
allein aufs weite Wasser. Daß Gott behüt!«

Da nickte Veit der Base freundlich zu von der andern
Seite des Tisches.
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N —25. Juni 1927 in Stuttgart einen Fortbildungslehrgang
Nr mittlere Berwaltungsbeamke im Bezirksdienst veran¬
staltet. der von der Kanzleidirektion geleitet wurde und an
dem 30 Obersekretäre und Rechnungsräte von Oberämtern
sowie eine Anzahl mittlerer Beamten von Stuttgarter Be-

. Hörden der staatlichen Innen - und Wirtschaftsverwaltung
teilgenommen haben . Außerdem waren dazu mehrere Ober¬
amtsvorstände und Vertreter anderer Behörden der Znnen-
und der Wirtschasksverwaltung eingeladen.

Todesfall . Architekt Prof . Paul Lauser  ist im Alter
von 71 Jahren gestorben . 1894 ließ er sich als Privatdozent
wr dekorative Architektur an der Technischen Hochschule nie¬
der. 1896 wurde ihm der Professortitel verliehen. Besonders
wertvoll sind seine künstlerischen Aufnahmen von schwäbischen
Architekturen und alten Baudenkmälern.

Auszeichnung für treue Dienste . Für ununterbrochene 40-
jährige treue Dienstleistung in der Firma Württ . - Hohen-
wllernsche Brauereigesellschaft , Brauerei Englischer Garten
Stuttgart und Brauerei St . Lutzen Hschingen , wurden durch
Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben des Reichspräsiden¬
ten von Hindenburg  ausgezeichnet : Stallmeister Karl
ffeuerbacher,  Bierbrauer Christoph Pfost.  Bürodiener
Georg Shm!  d . Bierbrauer Karl Rädle  und Obermälzer
Johann Thomer.

Aussperrung ln der Branindusirie . Da die Belegschaft
der Brauerei Dinkelacker am Mittwoch vormittag nach Lohn-
skreitigkeitenin den Ausstand getreten ist. wurde vom Württ.
Brauerei " erband die allgemeine Aussperrung der Brauerei-
„rbei*er Stuttgarts veranlaßt . Beide Parteien verhandeln
zur Zeit.

Vom Tage - Auf der Baustelle am Hindenburgplatz wurde
ein 22 I . a. Arbeiter von der Mulde des Baggers so un¬
glücklich mit dem Kopf an eine Mauer gedrückt, daß der Tod
sofort eintrat.

Aus dem Lande
Eßlingen , 30. Juni . Landesversammlung des

Vereins Württ . Körperschaftsbeamter.  Der
Verein Württ . Körperschaftsbeamter hält hier in den Tagen
vom 22. bis 24. Juli seine Landesversammlung ab.

Plochingen, 30. Juni . Gefährdung eines Eisen¬
bahnzugs.  Vorgestern abend bemerkte der Zugführer
Ls.-- 18.06 Uhr von Tübingen nach Stuttgart fahrenden Per¬
sonenzugs vor der Einfahrt nach Plochingen auf den Schie¬
nen ein großes mit Teer gefülltes Faß . Es gelang ihm noch
im letzten Augenblick, die Geschwindigkeit des Zugs zu ver¬
mindern, fo daß kein Unglück passierte . Das Faß wurde
völlig zertrümmert . Gerichtliche Untersuchung ist im Gang.
Das Faß soll von der oberhalb des Schienenstrangs befind¬
lichen Straße , die zurzeit einer Teerung unterzogen wird.
Herabgerollt worden sein.

Kleinglattbach OA. Vaihingen , 30. Juni . Hochherzige
Stiftung.  Gustav Bender  und Frau , die das große
Wandbild in der Kirche gestiftet haben , haben sich ent-
schlcssen, zum Andenken an den demnäckstigen 100. Geburts¬
tag ihrer Mutter die Beschaffung der 3. Glocke auf sich zu
nehmen.

Lausten a. N.. 30. Juni . Gutes Wachstum.  Die
Ernte der Frühkartoffeln hat bereits begonnen . Der Ertrag
ist ein recht befriedigender . Die hiesige Landw . Genossen¬
schaft, die die Kartoffeln aufkauft , bezahlt zurzeit 12 -tt pro
Zentner . Die gegenwärtige Witterung ist für das Wachstum
unserer Feldfrüchte überaus günstig . Sehr schön stehen im
allgemeinen die Getreidefelder , die Kartoffeln , sowie die
übrigen Hackfrüchte. Auch dem Obst kamen die Nieder¬
schläge in letzter Zeit sehr zu statten . Die Weinberge sind,
auch dank der eifrigen Bekämpfung der Rebkrankhsrten.
frei von Krankheiten und zeigen ein gesundes , üppiges
Wachstum . Für die Vollendung der Traubenblüte aller¬
dings ist nunmehr warmes , sonniges Wetter sehr erwünscht.

Maulbronn , 30. Juni . Besuch d e r -R e g i e r un g
unddesLandtags.  Am gestrigen Peter - und Pauls-
Tag leisteten die württ . Staatsregierung und der Landtag
einer Einladung von Bezirk und Stadt Maulbronn , sowie
der Gemeinde Mühlacker Folge . Die Regierung war durch
Staatspräsident Bazille,  sowie die Minister Bolz,
Beyerle  und Dr . D e h l i n g e r , sowie höhere Beamten
der Ministerien vertreten . Vom Landtag kamen sämtliche
Fraktionen mit Ausnahme der Kommunisten , ferner Land¬
tagsdirektor Dr . Eisenmann.  An dem Besuch nahmen
außerdem teil Reichsbahnpräsident Dr . Sigel  und Ver¬
treter der Presse . Stadtschultheiß Kienzle  und Ober¬
amtmann Röger  begrüßten die Gäste . Zuerst wurde in
dem herrlichen Refektorium des Klosters ein kleines Früh¬
stück eingenommen , worauf eine eingehende Besichtigung
des altehrwürdigen Cisterzienserklosters erfolgte . In der
Klosterkirche wurde ein kurzes Orgelkonzert unter Leitung
von Seminaroberlehrsr Haasts  und Gewerbelehrer
Blind  geboten . Nach der Besichtigung des Klosters wurde
um 1 Uhr auf Einladung des Bezirks und der Amtskörper¬
schaft Maulbronn im Gasthof zur Post das Mittagessen ein¬
genommen . Oberamtmann Röger  begrüßte die Vertreter
des württ . Volks und führte aus , daß die Maulbronner
am Dachtrauf der württembergifch -badifchen Grenze leider
nicht wunschlos glücklich seien. Er bat Regierung und Land¬
tag , besonders dafür zu sorgen , daß bet den staatlichen
Bauten der Naturstein , besonders der Maulbronner Sand¬
stein zu seinem Recht komme, um den zahlreichen Maul¬
bronner Steinmetzen , die arbeitslos seien, Arbeit zu ver¬
schaffen. Ein weiteres Schmerzenskind des Bezirks sei der
Bahnhof von Knittlingen und der Bau der Nebenbahnlinie
Breiten —Knittlingen . Stadtschultheiß Kienzler  bat die
Regierung , das Kunstwerk Maulbronns , das Kloster , zu
schonen, zu schützen und der Nachwelt zu erhalten . Ferner
wünsche die Stadt , daß Maulbronn für alle Zeiten Ober¬
amtsstadt und Oberamt bleibe. Die weiteren Wünsche der
Stadt gingen auf Unterstützung der Steinbruchindustrie und
»er Steinmetzkunst , sowie auf Verstaatlichung der abgebau¬
ten Landlatein - und Realschule . Der Stadtschultheiß über¬
gab dann dem Landtagspräsidenten als Geschenk der Stadt
zur Schmückung des Landtagsgebäudes ein Aquarellbild,
Ars den sagenumwobenen Faustturm im Maulbronner
Kloster darstellt . Landtagspräsident Körner  sprach im
Namen des Landtags und der Staatsregierung den Dank
siir die Einladung und besonders für die Widmung des
Aquarellbilds aus . Hinsichtlich der vorgebrachten Wünsche
sagte Präsident Körner Berücksichtigung zu , verwies jedoch
wegen der Eisenbahnwünsche Stadt und Bezirk auf Ein¬
gaben nach Berlin . Nachmittags wurden die Umgebung
und die Maulbronner Steinbrüche , ferner das Jugendhaus
in Schmie besichtigt. Um 5.30 Uhr begab sich der Landtag
im Sonderzug nach Mühlacker , wo abends im Uhlandbau
ein parlamentarischer Abend stattfand.

Aus Stadt « ab Laad
Nagold . 1. Juli 1927.

Freunde sollen in aufrichtiger Liebe nicht nur einer
des anderen Genosse, sondern einer des anderen Ge¬
wissen sein. Dryander.

*

Dienftuachrichten
Nach bestandener zweiten höheren Justizdienstprüfung

wurde Referendar Reinhold Lutz von Sulz  OA . Nagold zum
Gerichtsaffessor bestellt.

Das Finanzministerium hat den Kanzleisekretär Daiber
beim Staatsrentamt Freudenstadt in seinem Einverständnis
zum Staatsrei,tarnt Stuttgart versetzt.

*

Postalisches
Die „Zehnfahrlerckarten " (mit 20°/, Preisermäßigung —

2 Monate gültig —) werden am 1. Juli auch auf der Kraft-
wagenlinie Nagold —Haiterbach eingesührt und können un¬
mittelbar oder durch Vermittlung der bisherigen Verkaufs¬
stellen vom Postamt Nagold bezogen werden.

Die ReichsjogendwettkSmpfe und Werbe¬
veranstaltung

werden auch dieses Jahr wieder abgehalten und zwar am Sams¬
tag , den 9. und Sonntag , den 10. Juli . Ab Samstag mittag
erfolgen die R .-J .-Wettkämpfe auf dem Sportplatz an der
Calwer Straße ; der Sonntag ist für die Werbeveranstaltung
vorgesehen, die auf der Turnwiese des Turnvereins vor sich
gehen wird . Die R .-J .-Wettkämpfe bestehen in Drei -, Fünf-
und Sechskamps ; 251 Jugendliche — worunter 65 Mädchen —
aus Schulen und Vereinen haben sich dazu gemeldet. Bei der
Werbeoeranstaltung am Sonntag werden alle Schulen und die
Leibesübungen treibenden Vereine, teils mit Sonderdarbietun¬
gen, teils in Wettkampfspielen , auf den Plan treten . Ein von
der „Concordia " begleiteter Festzug wird der Bevölkerung den
Weg zum Festplatz zeigen. Nähere Bekanntgabe erfolgt kom¬
mende Woche. Eintritt auf den Platz wird nicht erhoben wer¬
den, jedoch erhofft der Ortsausschuß für Leibesübung und Jugend¬
pflege die Deckung der nicht unerheblichen Kosten dadurch , daß
Programme in genügender Anzahl verkauft werden können.
Die ganze Veranstaltung soll ein Fest für Junge und Alte
sein ; aber ein Fest mit edlem Gehalt in edler Form , und da¬
her seien heute schon alle Kreise der Bevölkerung herzlichst
dazu eingeladen.

„Aus dem Schwarzwald"
Nun sind auch die Juniblätler des Württembergischen

Schwarzwaldvereins in ihrer beliebten Aufmachung wieder ber-
ausgekommen. Sie enthalten diesmal den ausfühl liehen Bericht
der 43 . Hauptversammlung in Stuttaart , ferner die Fortsetzungen
der Arbeiten von Dr . Schlenker „Aus der Wilhelm « in Stutt¬
gart " und Oberlehrer a. D . Schöpfer , „Die ehemalige Saline
Sulz ". Die Veretnsbenchte der einzelnen Ortsgruppen geben
der Zeitschrift eine angenehme persönliche Note.

""Aliensteig , 30. Juni . Gemeinderatssitzung am 29. Juni.
Abwesend : Gemeinderat Walz , Haug , Bäßler und Brenner.
Die Stadtgemeinde hat sich sr. Zt . verpflichtet, an dem, nach
Abzug des Beitrags der Postvei waltu,,g für die von Friedrich
Hanselmann , Simmerss ld mit Pf rden betriebenen Postver¬
bindung von Simmersfeld nach Enzklösterle verbleibenden
Abmangel 30 Prozent zu tragen . Diese Verpflichtung wird
nun auch für die Kraftwagenoerbindung , welcbe an Stelle der
Pferdepost beabsichtigt ist, übernommen , sofern der Abmangel
künftig nicht größer ist als seither. — Die Ministerialabteilungen
für Fachschulen und für Bezirks- und Körperichaftsoerwaltung
lehnen die Genehmigung der Satzung des Gewerbeschnlver-
bands in der vorgelegten Fassung ab, und stellten anheim, der
Satzung eine Ergänzung betr . Mitwirkung der Ministerialab¬
teilungen bei Kündigung einer der Verbandsgemeinden anzu¬
fügen. Der Gemeinderat erklärt sich hiemit einverstanden . —
Nach den gegenwärtigen gesetzlichen Bestimmungen kann die
Stadtgemeinde ab 1. April 1927 statt bisher 3 Proz . nur noch
1 Proz . Zuschlag zur Grunderwerbsteuer erheben, was zu
Steuerausfällen führen muß . Zur Ausgleichung wird beschlossen,
an Stelle der seither erhobenen Pflicht -Wertzuwachssteuer , die
allgemeine Wertzuwachssteuer einzusühren. Die Steuerord
nung wird vom Gemeinderat anerkannt . Außerdem wird die
sofortige Einführung der Besteuerung des örtlichen Verbrauchs
von Bier (Biersteuer) mit 6 : 4 Stimmen (Hennefarth , Schittler,
Wieland , Fuchs ) beschlossen. — Der kath . Filialkirchenge¬
meinde soll das Material zur elektr. Einrichtung der neu er¬
stellten Kapelle zum Selbstkostenpreis vom Elektrizitätswerk
abgegeben werden . — Die Stadtgemeinde ist seit 1922 Mit¬
glied des Verbands württ . Mitchbedarfsgemeinden . Die
Notwendigkeit der Mitgliedschaft wird bei den jetzigen Verhält¬
nissen nicht mehr anerkannt und daher der Austritt aus dem
Verband auf Schluß des laufenden Rechnungsjahres beschlossen.
— Auf Kosten der Stadt wird eine Unfallversicherung für
Volks - und Sonntagsschüler beim Württ . Gemeindever¬
sicherungsverein a. G . in Stuttgart zunächst aus 5 Jahre ein¬
gegangen . Gegenstand der Versicherung ist der Versicherungs¬
schutz gegen die Folgen der den Schülern zustoßenden Unfällen
beim Unterricht , Turnen , Baden , bei Ausflügen usw. Die Ver¬
sicherung kostet jährlich 30 Pfg . pro Schüler . — Ende Juli
bis Anfangs August werden etwa 100 Mittelschüler aus der
Pfalz und 60 Mitglieder eines Schülerbibetkreises aus Mann¬
heim hier in städtischen Gebäuden ihren Ferienaufenthalt
nehmen. Die dem Forstmeister Müller in der Sitzung vom
27. April gewährte einmalige DieustanfwandsentschSdiguog
für das Rechnungsjahr 1926 wird von 400 auf 600
(mit 6 : 4 Stimmen ) erhöht.

Untertalheim , 29. Juni . Weideverpachtung u. Farren-
verkauf . Gestern wurde die Gemeindeschafweide, welche mit
180 Schafen beschlagen werden darf , für die Zeit bis 31. Dez
1927 verpachtet . Pachtpreis 300 ^ t, Pächter ist August Schill,
Schafhalter in Nagold . — Bei dem sich hieran anschließenden
Verkauf eines schweren Schlachtfarrens erlöste die Gemeinde
55 40 pro Zentner.

*

Lalw , 30. Juni . Dienstnachricht . GerichtsassessorDr.
Hölder  im Finanzministerium , ein Sohn von Amlsgerichls-
tat Hölder in Calw , ist zum Regierungsrat ernannt worden.

Neubulach , i . Juli . Fahnenweihe u. Gesangswettstreit.
Der hiesige Männergesangverein feiert am Sonntag seine Fah¬
nenweihe verbunden mit großem Preissingen . Es nehmen eine
große Anzahl Vereine teil, damnter viele Stuttgarter u . Psorz-
heimer Vereine, sodaß alle Gesangsfreunde auf ihre Rechnung
kommen. Die prachtvollen Pokale bilden das Tagesgespräch.
Für Unterhaltung ist bestens gesorgt.

Oberreichenbach, 30. Juni . Orlsoorsteherwahl . Bei
der am letzten Samstag unter dem Vorsitz von Oberamtmann
Rippmann vorgenommenen Ortsvorsteherwahl wurde der seit¬
herige Ortsvorsteher Schultheiß Kepp ler  wiedergewählt , der¬
selbe hat von 117 gültig abgegebenen Stimmen die meisten,
nämlich 104 Stimmen erhalten.

Bad Lieüenzcll , 30. Juni . Besuch des Staats¬
präsidenten.  Staatspräsident Bazille  stattete am
Montag dem drittgrößten Heilbad Württembergs einen Be¬
such ab. In erster Linie galt dieser dem Stadtvorstand , Stadt,
schultheiß M ä u l e n , der demnächst auf eine 30jährige Amts¬
tätigkeit zurückblicken kann . Es wurden besichtigt das Rat¬
haus . das BoRssch' llgebä ' ide, die Liebenzeller Mission , der
Friedhof , wo sich die Herren das Kriegerdenkmal und den
Gedächtnisstein für die bier zur Ruhe bestattete elscissiŝ r
Dichterin Marie Hart (Kurr ) interessierten , die Stadtkirche,
die Kuranlagen , dos Obere Bad und das Untere Bad -Hotel,
wo das Mittagsmahl eingenommen wurde . Beim Abschied
sprach der Staatspräsident dem Stadtvorstand gegenüber
seine Befriedigung und große Anerkennung über all das
Gesehene aus.

Rotkenburq , 30. Juni . DanksagungdesBischofs.
Bischof Dr . Sproll  dankt öffentlich für die ihm anläßlich
seiner Wahl zum Bischof, seiner Inthronisation und seines
Namensfestes zuteil gewordene Fülle von Glückwünschen, in
denen eine Verehrung und Liebe gegen den Bischof zum
Ausdruck kam, die ihn im tiefsten Herzen rührte.

Letzte Nachrichten
Kein Deutscher mehr

im Landauer Militörgefüngnis
Berlin , 1. Juli. Wie die Morgenblätter aus Landau

melden, wurde gestern der letzte deutsche Spionagegefangene,
der sich noch im Militärgefängnis befand, von der fran¬
zösischen Militärstaatsanwaltschaft den deutschen Justiz¬
behörden übergeben und in das Landgerichtsgefängnis
Frankental überführt.

Der norwegische Ministerpräsident
feiert Dr. Stresemann

Berlin, 1. Juli. Wie die Morgenblätter aus Oslo
melden, war Dr. Stresemann gestern mittag Gast des
norwegischen Ministerpräsidenten Lykke. An diesem Früh¬
stück nahmen außer dem deutschen und schwedischen Ge¬
sandten eine Anzahl hervorragender Persönlichkeiten des
norwegischen öffentlichen Lebens teil, darunter Dr. Emanuel
Nobel. Ministerpräsident Lykke feierte in seiner Rede das
Werk von Locarno und seine Vollbringung, das norwegische
Volk verfolge mit Bewunderung die Bestrebungen der
deutschen Regierung, den Wohlstand des deutschen Volkes
wieder zu heben. Mit Worten des Dankes dafür, daß
Dr. Stresemann nach Oslo gekommen ist, schloß der Mi¬
nisterpräsident seine Rede Er brachte sodann einen Toast
auf Dr. Stresemann und das deutsche Volk aus.

Byrd gelandet
Paris , 1. Juli. Byrd ist in Jossy les

Moulineaux gelandet . Jossy les Mou¬
line aux ist ein südlicher Vorort von
Paris.

Skandalszene« im bulgarischen Parlament
Sofia , 1. Juli. Während der gestrigen Kammerdebatte

über die Thronrede kam es in der Sobranje zu einem
Sensationszwischenfall. Als der Abgeordnete Kimileff über
den Wahlterror der früheren Agrarregierung sprach, wurde
er von heftigen Zwischenrufen der agrarischen Abgeordneten
unterbrochen, die darauf hinwiesen, daß auch die bürger¬
liche Regierung einen Wahlterror nicht habe verhindern
können. Der Abg. Spollef stürzte sich daraufhin wutent¬
brannt auf einen Abgeordneten der Agrarpartei und schlug
ihm ins Gesicht. Dieser Szene folgte ein furchtbarer
Skandal, -demgegenüber der Präsident ohnmächtig schien.
Die Agrarier unter der Führung von Malinoff und die
Demokraten verließen demonstrativ den Sitzungssaal, da fich
der Kammerpräsident weigerte, den Vorfall sofort zu unter¬
suchen. — Hierzu ist noch zu bemerken, daß Bestrebungen
im Gange sind, die neugewählten Abgeordneten der Arbei¬
terpartei, die sich zum größten Teil aus der früheren kom¬
munistischen Partei rekrutieren, demnächst aus der Kammer
auszuschließen.

Handel und Volkswirtschaft
Die englische Anleihe der Stadt Berlin. Die Beratungsstelle

sur Auslandsanl ' ihen har am 2g. Juni 1927 di« englische Anleihe
Ar Stadt Berlin in Höhe von 70 Millionen Mark (31L Millionen
Pfund ) genehmigt.

Die Grundlage des deutschen Börsenkrachs. Der Württ . Sparer¬
bund e. B. Stuttgart schreibt uns : lieber den deutschen Börsen-
krach macht Gustav B ä sche r, der bekannte Züricher Nauonak-
ökonom, Berfasser des sehr lehrreichen Buchs „Di« deutsch« In-
flation und ihr« Lehren" sehr beachtenswerte Ausführungen. Er
weist daraus hin, daß das deutsche Publikum in der Inflationszeit
erfahren habe, daß die festverzinslichenPapiere , die man früher
allgemein für die sichersten Anlagen hielt, weit unsicherer seien als
Aktien, die auf jeden Fall einen Anteil an den Sachwerten ge-
währen, die kein Gesetzgeber durch sein Diktat zugrunde richten
könne. Am Schluß seines Aufsatzes heißt es: „Die Grundursache
der schweren Börsenkrise liegt darin, daß man dem deutschen Volk
durch die Inflation das Vertrauen zu den festverzinslichen Werten
geraubt und durch keine Auswertung wieder hergestellt hat. Man
hat damit die solide Sparsamkeit vernichtet und den Epieltrieb
großgezogen. So lang« das deutsche Volk die Ueberzeugung hoben
muß, daß der Spieler von der Gesetzgebung besser geschützt wird
als der Sparer , werden die heftigen Börfenkrisen immer irncder-
kehren und noch manches Opser des deutschen Volkswohlstand»
verschlingen."

Der Farrenversteigerung des Verbands oberschwübi-
scher Fleckviehzuchtgenoffenschaften werden 80 ausgewählte
Farren im Alter von 12—23 Monate aus den besten und äl¬
testen Fleckviehzuchten zugeirieben. Gemeinden und Farren-
haltern ist günstige Gelegenheit zum Einkauf geboten. (Siehe
Anzeigenteil).

Märkte
Stuttgarter Schtachtviehmarkt, 30. Juni. Dem Markt waren

zugetrieben: 1 Ochsen, 30 Jungbullen . 24 Jungrinder . 33 Kühc.
86 Kälber, 529 Schweine, die sämtlich verkauft wurden. Verlaus
des Marktes: mäßig belebt.
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Ochsen: 30 8 28 8 Kühe: 30 8. 28 b
ausflcindsiel 81- 85 60- 64 Ne:sch:g 20 - 32 2! - 30»ollsieiichg — 52- 58 gerinfi yend5ele — 15- 19tl«!sch'0 —

Kälber:Bullen: itinste Mast- undousgemüfte: 54- b8 54 56 beste Tauzkälbe, 84- 88 -4 - 88vollsieilchiy — 48 52 mini - Mast, unükleischid — — gule - augkalbc: /2 - 82 /5 - 82
Iungrinder: aeringe Kälber 58- 70 60- 71

«usgemüslei 83- 8/ 63- 66 Schweine:
yollfleischitz 54- 62 53- 6i idc. 300 Psd. 60- 61 60- 81
sleischip »7- 51 140- 300 Psd. 80—62 60- 82gecinp genabne _ 200- 240 Psa. 62- 63 62 - 84

160- 200 Psd. 59- 61 60- 61Kühe: :20- IU0 Psd. 58- 58 57- 59ausgemasiei — -'.2 - 52 :n:er 120 Psd. 58- 58 57- 59volkfleischig 33- 42 12 - 41 ^O'ien 43- 52 43 - 52
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lUanheimer kleinoiehmarkl, 30. Jun :. Zuni heurigen Klein-

oieymarkr waren ausKetrieben und wurden ' die 50 Kilo Lebend-
gewichk je noch Klasse gehandelt: 105 Kälber 60- 80. 24 Schase38—46, 119 Schweine 60—64. 642 Ferkel und Läufer, Ferkel biszu 4 Wochen7—13, über 4 Wochen 14—18, Läufer 19—24. Markt¬verkauf: mit Kälbern ruhig, langsam geräumt, mit Schweinenmittelmäßig, Markt geräumt. Ferkel und Läufer ruhig.

Schweinepreise. Backnang:  Milchschweine 20 bis 22. —Baiersbronn:  Milchschweine 25 bis 40. — Bühlerrann:Milchschweine12—26. — Murrhardt:  Milchschweine 16—30.— Nieder st etten:  Milchschweine 15—20. — Oberstcnield:Milchschweine 14—24. — Tuttlingen:  Milchschweine12—22 ^ l.
Viehpreise. Murrhardt:  Farren 630. Ochsen und Stiers380—535, Kühe 210—500, Kalbinnen und Rinder 270 bis 640. —
Neuenbürg, 30. Juni Belitzwechsel.  Das Anwelen derFirma Metallurgische Werke G. in. b. H. beim Maienplatz gingVieser Tage um 14 750 Mark in den Besitz der Firma Karojserie-bau Gebrüder Mayer hier über

Gestorbene:
Betra : Joh . Nep . Steinhart , Pfarrer.
Horb : Anton Schneiderhan , Oberweichenwärter a. D. og-iMitteltal : Michael Haist , Zimmermeister 57 I.
Calw : Marie Beck, geb. Roth 49 I.

Das vielter
Im Südosten ist Hochdruck, aber über Großbritannien liegt eineneue Depression, die nich, ganz ohne Einfluß bleiben wird. sMSamstag und Sonntag stt wieder zeitweise bedecktes und aiut

vereinzelten gewitterarligen Niederschlägen geneigtes Wette- zu«warten.

.Ser Gesellschafter"hat Telefon Rr.zz
Stadtgemeinde Nagold.

Zu dem am Montag , den 4. Juli 1927 statt¬findenden

Bieh- und Schweine»Markt -'-iKStSA

verbunden mit

Frucht»u. Wochenmarkt
ergeht Einladung.

Der Fruchtmarkt am Samstag , T Juli , fällt aus.
Viehhändler haben tierärztliche, Schweinehändler

amtstierärztliche -Gesundheitszeugnisse mitzubringen.
Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß gern,

tz 58 Abs. l der Ausf .Best. zum Viehseuchengesetzdemzum Austrieb auf den Markt bestimmten Rindvieh
solche Begleiter beizugeben sind, die in der Lage sind,die Tiere festzuhalten und ihnen das Maul zu öffnen.

Nagold , den LO. Juni 1927.
6 Stadtschultheißenamt : Maier.

14. Farrenverfteigerung
mit Prämiierung

am Mittwoch,  den 13. 2uli 1927, vormittags9 Uhr in Ulm a. D.
Beste Gelegenheit zum Erwerb von ausgewählten

Tieren aus den ältesten Fleckoiehzuchten.
Schauverzeichnifse sind erhälilich ab 5. Juli 1927

gegen Voreinsendung l Auskunft erteilt die
BerbandsgeschSftsstelle in Alm a. D., Frauen¬straße 56. 4

Zum Besuch der Veranstaltung wird sreundlichst
eingeladen.
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zu fabelhaft billigen Preisen
bei

ll» »W . llWlÜ

Bruchreis
zu Kückenfutter

Tafelreis
Suppengerste
Perlsago

empfiehlt

llsrmsnn Knoösl.

Einladung.
3um Besuch des Konzerts von Frau Margaret Flammer - zur

Mecken zu (Zünften ckes von cker Kirchengemeinde mit Beihilfe der
Ztacktgeineincke unternommenen Neubaus cker Kinderschule wird
unter Hinweis aus die Voranzeige vom 18. cks. Mts . jedermann
herzlich eingeladen.

Für den Semeinckerat: Für den Kirchengemeinderat:
Maier,  Stadtschultheitz. Otto,  vekan.

Wohltätigkeits -Konzert
für äen Neubau äer Kinäerschule hier

Sonntag , den 3 . Juli 1927 , nachm. 4 Uhr in der Ournhalle.
Frau Margaret Flammer - zur Nieäen , Heilbronn

am Flügel : Frl. Lisel Beck, Ludwigsburg.
Lieäer von
Sret - Brahms : Kuf ckem Kirchhof / Meine

Liebe ist grün Feinsliebchen
Lanckmännchen/ Mein Mäckel hat
einen Kosenmunck.

§traust : Kühe meine Seele Befreit
Du meines Herzens Krönelein
Läcilie

ver Ertrag ist ausschließlich für die Kinderschule bestimmt.'
Karten : nummeriert 2 ./H, unnummeriert 1 .̂ 5. Vorverkauf in derZaiser 'schen Buchhandlung und bei den Kinderschwestern.

Programme wercken nicht ausgegeben.

Schubert : wanckerers Nachtlieä
chen am Spinnraä / Vas Lieck im
Srünen / Oer Lrlkönig.

Schumann : wiämung / waläesgespräch
Lieck eines Schmieckes/ Friihlings-
nacht.
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Inhalts - u . Preislabellen
für runde , vierkantige und
slackgeschnittene Hölzer.
Dauerhaft gebunden.
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Am Sonntag , den 3. Juli
ist unsere

>4
Beginn Uhr

Große Sängerhalle
Karussell, Schiffschaukel, Schießbude u. s. w
Prima Bier und wein auf dem Festplatz

Auto fährt auf jeden Zug.

8le zollte « « IM«
duk viele IVlenscben eines ^ nstokes bestücken, um sieb eine
^nscbukkunßi ru mucken . Benutzen 8ie den lebkskten Ver-kekr um klontsA, dem stlugolver dl uktlsx , und mucken8ie die ^lsrktbesucker durck eine „Oeselischskter ' -^ nreiMauk Ikre Birma aufmerksam!

kür keslUckkeilen!
H 8«Iitooti - ILi-«pp per iVleter 30 ?i ^.

ad 10  lVleter 25  pt §.
I ŝplvr -Vlsolilüiilsr dlk 1 20
K*» ptvr- 8 ervt «tt « i, in veiü und bunt

6 . w . 2 ^ I8Lir.  I ^ sgolÄ.

Aus zwingenden Gründen mußte
der Plan für Juli  geändert wer¬
den. Es finden deshalb statt:

Am Sonntag , 3. 3uli , Wande¬
rung nach Simmersfeld . Ab¬
fahrt 8.44 vorm , nach Berneck. Näheres s. Plan.

Am Sonntag , 24 . Juli , Schloßbergfest . 10
Waldheil ! Vorstand.

Bestens riu empkeklen ist

ikckii . eil
»srr uiill nerosnslärtzenü«netzen aie vsilevrsn

ki « IrtviLiLSÄvII > SÄ « r.

Iktkert HVitvv - »Mliololksöe g.

UMW M WM«
bei größerer Anzahlung

N M ligliken gozuelil̂
Angebote unter Nr . 13 an die Gesch.-Stelle.

Ms.-Verein
.Veloelllb'

Samstag abend
8 Uhr

Monats¬
versammlung

in der „Rose ».
Zahlreiches Erscheinen

wegen Besprechung des
Festes des R . L. V . W.
dringend erforderlich.
26 Der Borstand.
7 Dienstmädchenfür

Küche und Haushalt
7 Dienstmädchen für

Haus - u.Lanvwirlschaft
1 Kindermädchenim

Alter von 14- >6 Jahren
6 Dienstknechte
4 Biehfiitterer
2 jung. Möbelschreiner
einige jüngere Fertig¬

macher, die möglichst
polieren können und

1 Fräser

sir sofort gesicht.
Bezirksarbeitsamt
17 Nagold.

Schöne sommerliche

SZimmer-

Wohmg
zu vermieten.
Zu erfragen bei der

Geschäftsstelle ds . Bl . „

OGO ^ EOG
Nagold.

ick
Samstag , den 2. Juli

8.15
Sonntag 2.30, 8.15
Der schöne Kulturfilm

Tie Milder
des Meeres

Abenteuer am Meeres¬
gründe in 6 Akten.

Sowie Lustspiel.
20

z ülaxolä . z
^ Empfehle  ^
L Bad Dürrheimer k

; MIMM;
r wohlschmeckend, ärzt - L
^ lich als Erfnschungs - ^^ getränt empfohlen r
^ sowie ^

: llmousäe:
z in Himbeer , Zitronen F
^ und Waldmeister . ^
)ZMIIi. llsIiller. )
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